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SPÄTLATÈNEZEITLICHE JOCHENDBESCHLÄGE  
AUS DEM GEBIET VON BRATISLAVA

RADOSLAV ČAMBAL1

Keywords: South-western Slovakia, Bratislava oppidum, late La Tène period, parts of a waggon for two horses, yoke ends, 
rein rings, analysis of �nds
Abstract: Late La Tène yoke ends from a horse waggon from around Bratislava. Finds of parts of a horse harness from a 
waggon for two horses in the shape of rein rings are relatively frequent in the late La Tène period. Richly decorated perfora-
ted yoke ends, however, are rarer. !ere are two di"erent examples of this type of object from the area of Great Bratislava, 
which overlaps with the area of the Bratislava oppidum and its territory. Analogues can mostly be found in the area of pre-
sent-day Romania and Croatia. !e dating of the yoke ends from Bratislava and Svätý Jur falls into the late La Tène period 
of LTD2a and LTD2b. !e rein rings from the horse waggon are also dated similarly.

Während der Latènezeit wurden Reitpferde und vor allem Lastpferde in Wägen mithilfe vom hölzernen paarigen Joch 
eingespannt. Von diesen komplizierten keltischen Pferdegeschirren, die durch bronzene Beschläge und Komponen-
te reich verziert waren, blieben in der Slowakei nur vereinzelte Bestandteile bzw. Komponente erhalten (Pieta 2008, 
237). Bronzene durchbrochene Beschläge wurden als verzierte Auskleidungen der Endbeschläge von hölzernen paari-
gen Jochen des Pferdegespanns verwendet. Der komplexen Bearbeitung der latènezeitlichen Pferdegeschirre und ihrer 
Bestandteile widmete sich M. Schönfelder, der fast alle zugänglichen Gegenstände aus Europa auswertete, die diese 
zweifelsohne interessante Problematik betre'en (Schönfelder 2002). Zuletzt publizierte zusammenfassend die Bestandte-
ile von Pferdegeschirren von verschiedenen Fundstellen der Slowakei K. Pieta (Pieta 2008, 237 nn., obr. 114) und von 
Mähren M. Čižmář (Čižmář 2010, 383 nn.).

In den folgenden Zeilen werden wir uns vor allem mit Funden vereinzelter Jochendbeschlägen, wie auch dem 
Überblick über weitere Pferdegeschirrbestandteile in Form von Führungsringen vom Raum der sog. Großen Bratislava 
befassen. Es handelt sich um Funde, die mit dem spätlatènezeitlichen Oppidum im Bereich der Altstadt, mit der Akro-
polis am Burgberg von Bratislava, mit dem Burgberg von Devín wie auch den Einzelfunden vom intensiv besiedelten 
Hinterland des Oppidums von Bratislava, das sich etwa 25-30 km von seinem Zentrum ausbreitete.

Von zwei Lagen in den Kleinen Karpaten Gebirge (Malé Karpaty) im Gebiet der sog. Großen Bratislava stammen 
zwei verschiedene Funde von Beschlägen, die zur Auskleidung der hölzernen paarigen Jochen des Pferdegespanns ge-
hörten. Das erste, schon publizierte Exemplar, stammt vom Stadtteil Karlova Ves, Teil Dlhé Diely (Abb. 1: 1; Abb. 2: 1a-
h). Es wurde im bewaldeten bergigen Gelände der westlichen Ausläufer der Kleinen Karpaten gefunden (Čambal 2011a, 
259-263, obr. 2; Bazovský/Čambal 2012, obr. 294). Das zweite Exemplar wurde im Katastergebiet von Svätý Jur (Bez. 
Pezinok) entdeckt. Es handelt sich um eine Lage zwischen dem Städtchen Svätý Jur und dem Stadtteil von Bratislava-
-Rača, nicht weit von der Lage Biely Kríž in den Kleinen Karpaten (Abb. 1: 2; Abb. 2: 2a-2h, 3). In Vergangenheit wurde 
von diesem Gebiet ein wichtiger Münzfund vom Typus Biatec publiziert, der in der Lage „na Peknej ceste“ gefunden 
wurde (Čambal/Budaj 2009, 197-214). Nicht weit von der Fundstelle beXndet sich am Gebirgsfuß der Kleinen Karpaten 
im Katastergebiet von Svätý Jur die bekannte Befestigung in der Lage Neštich, von wo wir vereinzelte Funde von Lö'el-
Xbeln    (Vavák 2009, obr. na str. 16) und Bronzephaleren (Vavák 2010, 9, obr. 2: 3, 4) kennen. Die Lö'elXbeln sind in die 
spätlatènezeitliche Stufe LD1datiert. Beide Endbeschläge stammen vom Hinterland des Oppidums, das sich im Raum 
der Altstadt von Bratislava befand (Pieta/Zachar 1993, 148 nn.; Čambal 2004; Vrtel 2012, 164-180).

Beschreibung der Gegenstände
Bronzener durchbrochener Jochendbeschlag (Typ 1 – Bratislava-Karlova Ves; Abb. 2: 1a – 1h).
Der Beschlag ist im oberen abgeschlossenem Teil zugespitzt und knieförmig umgebogen, an die sog. „skytische“ Kappe 
erinnernd und durch einem Knopf von ovaler Form abgeschlossen. Im Inneren des Oberteils ist der Beschlag hohl. Der 
Knopf ist durch eine Rille vom Beschlag abgesetzt. Der Oberteil des Knopfes ist in vier Felder geteilt, in denen feine 
Schrägrillen sind, die ein Gitter bilden. Im Unterteil des gefüllten Teils unter dem Knopf ist in der Mitte eine Ö'nung. 
In den Rillen sind geringe Reste roter Emaillierung. Der Übergang zwischen dem oberen gefülltem Beschlagteil und 
durchbrochenem Körper ist durch ein plastisches Bändchen getrennt und teilweise ausgeschnitten. Der Beschlagkörper 
ist durchbrochen, mit dem unteren verbreiterten Teil durch eine Triade von Bändchen verbunden, durch Rillen gesäumt, 
die im oberen verbreitertem Teil kreisförmige Ö'nungen haben, von denen im Unterteil eine schmale gespitzte Spalte 
ausläu\. Die Ö'nungen und auch die Spalten haben schräge eingeschlei\e Wände. Der untere abgerundete Beschlagteil 

1 Táto práca bola podporovaná Agentúrou na podporu výskumu a vývoja na základe Zmluvy č. APVV-15-0491.
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ist an der unteren Seite durchs Schmieden zurechtgemacht, nach welchem auf ihr Spuren und drei kreisförmige Ö'nun-
gen sind, zwei an den Seiten und eine in ihrer Mitte. Die kreisförmigen Ö'nungen dienten zur Befestigung des Beschlags 
mithilfe von Nägeln auf die hölzerne Unterlage. Der Beschlag wurde sehr qualitätsvoll produziert und bearbeitet und ist 
im ausgezeichneten Zustand ohne Beschädigung erhalten geblieben. An der ganzen Ober~äche ist er durch qualitätsvol-
le glänzende edle dunkelgrüne Patina bedeckt (Fundstelle: Bratislava-Karlová Ves, Teil Dlhé Diely). Maße: H. 13,6 cm; 
Breite des Unterteils: 4,5 cm; Breite des Oberteils: 3,1 cm; Durchmesser des Knopfes: 1,25 cm; Durchmesser der Ö'nun-
gen mit dem Spalt in Bändern: 0,7 cm, Durchmesser der kleinen Ö'nungen am Unter- und Oberteil des Beschlags: 0,35 
cm; Blechdicke: 0,15 – 0,2 cm.

Bronzener durchbrochener Pferdejochendbeschlag mit vegetativer Verzierung und Email (Typ 2 – Svätý Jur; Abb. 
2: 2a-h, 3).

Bronzener durchbrochener Pferdejochendbeschlag länglicher Form. Der Beschlag ist im oberen geschlossenen 
Teil durch einem Knopf von ovaler Form abgeschlossen. Der Oberteil des Knopfes ist durch Rillen bedeckt, die in vier 
dreieckige Felder geteilt sind. Die Rillen sind durch rotem Email gefüllt. Im Innen des Oberteils ist der Beschlag hohl. 
Der Knopf ist vom Beschlag durch eine Rille abgesetzt. Der obere kegelförmige Teil unter dem Knopf ist durch horizon-
tale plastische Leisten gegliedert. Ähnlich ist auch der Unterteil durch ein Leistenpaar gesäumt. Der Beschlagkörper ist 
durchbrochen, in der Mitte ist er durch ein gegliedertes Bändchen verbunden. Das durchbrochene vegetative Ornament 
in Form zugespitzter Ranken bildet spiegelförmig die Form des Buchstabens S. An den Seiten des oberen kegelförmigen 
Teils des Gegenstands sind zwei Ö'nungen und am unteren Beschlagteil beXnden sich drei kreisförmige Ö'nungen 
mit dem Durchmesser von 0,33 cm. Diese dienten zur Befestigung des Gegenstands auf die Unterlage. Die linke obere 
Ö'nung ist beschädigt. Der Beschlag ist an der oberen Seite sehr qualitätsvoll hergestellt und bearbeitet und ist im aus-
gezeichneten Zustand nur mit kleinen Beschädigungen erhalten geblieben. Die innere Beschlagseite ist durchs Schleifen 
bearbeitet. An der ganzen Ober~äche ist der Gegenstand durch edle glänzende blaugrüne Patina bedeckt. Der Email ist 
im guten Zustand erhalten geblieben (Fundstelle: Svätý Jur, nicht weit von Biely Kríž in den Kleinen Karpaten. Depo-
nierung: SNM-Archäologisches Museum Bratislava, Evid. Nr. AP 85 008). Maße: H. 10,33 cm; Breite des Unterteils 4,5 
cm; Breite des Oberteils: 3,25 cm; Durchmesser des Knopfes: 1,75 cm; Durchmesser der fünf Ö'nungen am Unter- und 
Oberteil des Beschlags: 0,33 cm; Blechdicke: 0,1-0,3 cm,

Obr. 1. Náleziská so súčasťami konského záprahu: 1 Bratislava-Karlova Ves; 2 Svätý Jur; 3 Bratislava – Hrad; 4 Bratislava – Vydrica; 5 Devín – hradný 
kopec; 6 Slovenský Grob; 7 Bratislava-Rusovce.
Abb. 1. Fundstellen mit Pferdejochbestandteilen: 1 Bratislava-Karlova Ves; 2 Svätý Jur; 3 Bratislava – Burg; 4 Bratislava – Vydrica; 5 Devín – Burgberg; 6 
Slovenský Grob; 7 Bratislava-Rusovce.
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Obr. 2. Bronzové neskorolaténske nákončia jariem konského záprahu. 1a-1h Bratislava-Karlova Ves; 2a – 2h, 3 Svätý Jur. Mierka a: 1a-1h; 2a-2h; mierka 
b: 3 (kresby, foto a graXka: R. Čambal). 
Obr. 2. Bronzene spätlatènezeitliche Pferdejochendbeschläge. 1a-1h Bratislava-Karlova Ves; 2a – 2h, 3 Svätý Jur. Maßstab a: 1a-1h; 2a-2h; Maßstab b: 3 
(Zeichnungen, Foto und GraXk: R. Čambal). 

Jochendbeschläge
Funktional analogische Gegenstände der Exemplare aus Bratislava (Abb. 2: 1a-1h) und Svätý Jur (Abb. 2: 2a-2h, 3) sind 
Funde aus Südosteuropa. Im Falle des Fundes von der Fundstelle Orešac in Kroatien handelt es sich um zwei reich ver-
zierte bronzene durchbrochene Beschläge eines hölzernen Joches (Abb. 3: 1, 2; Alföldi/Radnóti 1940, 312, Taf. XXVI: 1, 2). 
Sie wurden zusammen mit weiteren Jochbeschlägen gefunden und der Fund war ursprünglich zeitlich in die römische 
Kaiserzeit gereiht (Alföldi/Radnóti 1940, 312, Taf. XXVI: 3-6). Nach den neuesten Auswertungen sind sie aber in die 
Spätlatènezeit datiert worden – in die zweite Häl\e des 1. Jh. vor Chr. (Schönfelder 2002, 245, Abb. 153: 1, 2; 155: 1). Ein 
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Exemplar dieses Typs stammt aus der dakischen Höhenfestung Piatra Roşie (Abb. 3: 3; Daicoviciu 1954, 92, Planşa V: 3; 
Rustoiu 1996, 157, 158, Fig. 97: 4; Schönfelder 2002, 248, Abb. 156: 2) und aus Berindie in Rumänien (Abb. 3: 4; Rustoiu/
Ferencz 2002, 232, Fig. 3: 4). Im Falle des Exemplars aus Berindie handelt es sich um die Kombination des Typs Titelberg 
(Beschlagskopf) und des Typs Orešac (durchbrochener Körper). Der Beschlagtyp ist durch vegetative Muster in Form 
von Ranken in der Form des Buchstabens S verziert. Das Exemplar von Piatra Roşie wurde im Turm B gefunden und 
vor die Zeitwende datiert. Er wurde zusammen mit dem Führungsring vom Typ Orešac gefunden (Schönfelder 2002, 
248, Abb. 145: 5). Die eigentliche Stein-Holz Festung ist in das 1. Jh. vor Chr. datiert, vor allem in die Regierungszeit des 
Königs Burebista, wann auch die viereckigen Türme erbaut wurden (Daicoviciu 1954, 138). Das Ende der Besiedlung fällt 
in die römisch-dakischen Kriege in den Jähren 101-106 vor Chr., wann die Festung zerstört wurde (Daicoviciu 1954, 138). 
Der eigentliche Beschlag ist von etwa gleichen Maßen wie beim Beschlag von Bratislava und ist als römisch-griechischer 
Import interpretiert (Daicoviciu 1954, 92). Ein Bruchstück des Oberteils eines spätlatènezeitlichen Beschlags, der ähn-
lich in Knop'orm mit Rillenverzierung abgeschlossen ist, wie bei den Exemplaren aus Bratislava und Svätý Jur, stammt 
aus Magdalensberg in Kärnten (Abb. 3: 5; Deimel 1987, 327, Taf. 87: 2). M. Schönberger reihte ihm zum Typ Titelberg 
(Schönfelder 2002, Abb. 154: 8), aber mit größter Wahrscheinlichkeit handelt es sich um einem anderen Typ, der Nahe 
den Exemplaren aus Bratislava und Svätý Jur ist und in die Stufe LTD2 datiert wird.2 Es wurde auf diese Tatsache die 
Form und der Querschnitt des erhaltenem Bruchstücks hinweisen (Abb. 3: 5).

Ein typisches Verzierungselement an latènezeitlichen Beschlägen des Pferdegeschirrs, vor allem der Stachel von 
Führungsringen vom Typ Hoppstädten, ist die Abschlussart durch einem gegossenen Knopf in seinem Oberteil (Schön-
felder 2002, Abb. 149: 1, 4, 6-8). Der Knopf ist im Fall beider Exemplare der Ortbänder vom ovalen Querschnitt, wobei 
der Oberteil durch Rillen verziert ist, die durch rotem Email gefüllt sind (Abb. 2: 3). Analoge Gegenstände kommen 
auch im Mitteldonaugebiet während der Spätlatènezeit vor (Schönfelder 2002, 229 nn.). Es handelt sich vor allem um 
Führungsringe der Lenkseile verschiedener Typen (Pieta 2008, obr. 114: 1, 2, 5, 7, 10-15), Mittelstacheln von Führung-
sringen (Pieta 2008, obr. 114: 3, 4) und Bronzeapplikationen von hölzernen Jochen und Kummeten vom Typ Tittelberg 
von Liptovská Sielnica-Liptovská Mara II (Pieta 2008, obr. 114: 8, 9; Schönfelder 2002, 245, Abb. 154: 10).

Führungsringe
Von dem bearbeiteten geographischen Gebiet stammen fünf Typen von bronzenen Führungsringen der Lenkseile und 
ihrer Bestandteile bzw. Bruchstücke des paarigen Pferdejochs. Es handelt sich um massive Führungsringe der Lenkseile 
von den Typen Kappel, Orešac und Bechtheim, wie auch der fragmentarisch erhaltenen Typen Hoppstädten und Titel-
berg, von denen nur die mittleren Stacheln erhalten geblieben sind.

Soweit es sich um die Bestandteile des paarigen Pferdejochs vom Oppidum von Bratislava und ihrer nächsten 
Umgebung handelt, kennen wie einige von diesen. Direkt aus Bratislava-Altstadt stammen zwei bronzene Führung-
sringe der Lenkseile. Der Führungsring vom Typ Orešac wurde auf der Parzelle 554 in Vydrica gefunden, von wo auch 
geschwei\e Fibeln vom Typ Almgren 18 und kleine Silbermünzen mit Pferdchen vom Typ Karlstein stammen (Baxa et 
all. 1990, 38; Pieta/Zachar 1993, 171, obr. 96: 8). Das zweite Exemplar, das zum Typ Kappel gehört (Jacobi 1974, 200, Taf. 
52: 814-816), wurde im spätlatènezeitlichen Objekt 115/09 am Vorhof des Burgpalastes gefunden, das in die Stufe LTD2 
datiert wird. Im Objekt befand sich auch ein Fundkomplex von Münzen mit Pferdchen vom Typ Karlstein und typische 
spätlatènezeitliche Keramik  (Vrtel 2011, 268, obr. 8; 9: 1; Vrtel et all. 2014, 61, obr. 16). Von der nicht weit entfernten 
Burg Bratislava-Devín stammen einige Typen von Führungsringen der Lenkseile des Pferdegeschirrs. Es handelt sich 
um dem Typ Bechtheim (Pieta/Zachar 1993, obr. 115: 16; Schönfelder 2002, 229, Tab. 31, Abb. 140: 12), dem Typ Kappel 
(Pieta 2008, obr. 114: 10), wie auch um dem mittleren Stachel des Führungsrings vom Typ Titelberg (Pieta/Plachá 1999, 
Abb. 11: 9; Pieta 2008, obr. 114: 4). Von dem südlich der Donau sich beXndendem Stadtteil Bratislava-Rusovce stammen 
zwei Exemplare der mittleren Stacheln von Führungsringen der Lenkseile, die durch einem ähnlich verzierten Knopf 
und rotem Email gefüllt waren. Im ersten Fall handelt es sich um den Typ Hoppfstädten (Bazovský 2002, 30, 40, tab. VI: 
8; Bazovský/Čambal 2012, obr. 300: 12) und das zweite Exemplar gehört wahrscheinlich zum Typ Titelberg (Bazovský/
Čambal 2012, obr. 300: 13). Ein Fund des mittleren Stachels vom Führungsring vom Typ Hoppstädten stammt auch von 
Chorvátsky Grob (Čambal 2011b, 108, 109, tab. XI: 3a, b). Ein weiterer bisher unpublizierter Führungsring vom Lenkseil 
des Typs Orešak stammt vom Hort eiserner handwerklicher und landwirtscha\licher Geräte aus Hradišťe pod Vrátnom 
im Záhorie-Gebiet. Ein eiserner Führungsring wurde am Burgwall in Plavecké Podhradie-Pohanská gefunden (Pieta 
2008, obr. 114: 14) und gehört ans Ende der mittleren Latènezeit LTC2.

Wir können annehmen, dass die hölzernen Joche auch durchs Schnitzen verziert waren und die Metallbestandte-
ile dieser Vorrichtungen mindestens in einigen Fällen ihre gesamten künstlerisch-handwerklichen Ausführungen nach-
formten. Die Paare von Lastpferden waren sicher ähnlich wie in späterer Zeit ein beträchtlicher Besitz und den Eigentü-
mern lag auf ihrem gesamten Aussehen viel daran. Beide Endbeschläge wurden an das hölzerne Jochskelett durch Nägel 
befestigt, was die Löcher nach diesen belegen. Ähnlich ist dem so auch im Falle dieses Beschlagtyps von den Fundstellen 
Orešac und Piatra Roşie (Alföldi/Radnóti 1940, 312).

2 Für wertvolle Beobachtungen und Bemerkungen danke ich Dr. Dragan Božič.
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Obr. 3. Neskorolaténske bronzové nákončia jarma typu Orešac: 1, 2 Orešac (podľa: Alföldi/Radnóti 1940, 312, Taf. XXVI: 1, 2, upravené); 3 Piatra Roşie 
(podľa Schönfelder 2002, Abb. 155: 2); 4 Berindia (podľa Rustoiu/Ferencz 2002, Fig. 3: 4, upravené); 5 Magdalensberg (podľa Deimel 1987, Taf. 87: 2, 
upravené).
Obr. 3. Spätlatènezeitliche Pferdejochendbeschläge vom Typ Orešac: 1, 2 Orešac (nach: Alföldi/Radnóti 1940, 312, Taf. XXVI: 1, 2, zurechtgemacht); 3 
Piatra Roşie (nach Schönfelder 2002, Abb. 155: 2); 4 Berindia (nach Rustoiu/Ferencz 2002, Fig. 3: 4, zurechtgemacht); 5 Magdalensberg (nach Deimel 1987, 
Taf. 87: 2, zurechtgemacht).

Datierung
Dem dekorativen durchgebrochenen Beschlag von der Beschlagverkleidung des hölzernen Pferdejochs, bzw. Kummets 
vom Raum der sog. Großen Bratislava (Bratislava-Karlová Ves und Svätý Jur) können wir auf Basis der funktionellen 
Analogien, der Form und der Verzierung in Form vegetativer Ornamente und vom roten Email zuverlässig in die späte 
Latènezeit datieren. Wir nehmen an, das diese Beschläge mit der Existenz und der Tätigkeit im Oppidum von Bratislava 
und seinem Hinterland am Ende der 1. Häl\e und in der 2. Häl\e des 1. Jh. vor Chr. zusammenhängen, das bedeutet in 
den Stufen LTD2a und LTD2b (Čambal 2014, 37; Čambal et al. 2015, 226; Vrtel et all. 2014, 65, 66; Vrtel 2015, 66). Ähnlich 
sind auch die restlichen Pferdejochbestandteile aus Bratislava (Bratislava-Burg, Vydrica), wie auch im spätlatènezeitli-
chen Milieu allgemein, datiert (Schönfelder 2002, 229 nn.).

Im Falle von verloren gegangenen Funden von Jochendbeschlägen nehmen wir an, das diese Funde mit der Be-
nützung der Straßen oder Pässe über die Kleinen Karpaten zusammenhängen, wie auch mit der Förderung von Holz 
und anderer Rohsto'e, vielleicht auch von Gold im Raum des Slnečné údolie und der goldführenden Bäche der Kleinen 
Karpaten. Es ist wahrscheinlich, dass es sich um Produkte heimischer Metallgießer handelt, die im Raum des Oppidums 
von Bratislava wirkten. Daher schlage ich die Bezeichnung beider Funde von Pferdejochendbeschlägen als Typ 1 - Brati-
slava (Abb. 2: 1a-1h) und Typ 2 – Svätý Jur (Abb. 2: 2a-2h) vor. 
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NESKOROLATÉNSKE NÁKONČIA JARIEM  
KONSKÉHO ZÁPRAHU Z PRIESTORU BRATISLAVY

RADOSLAV ČAMBAL

V dobe laténskej boli jazdecké a predovšetkým ťažné kone zapriahané do voza pomocou dreveného párového jarma. 
Z  týchto zložitých postrojov keltských koní, ktoré boli bohato zdobené bronzovými kovaniami a  súčiastkami, sa na 
území Slovenska zachovali len ojedinelé súčasti resp. komponenty (Pieta 2008, 237). Bronzové prelamované kovania 
sa používali ako ozdobné obloženia nákončí drevených párových jariem konského záprahu. Komplexné spracovanie 
garnitúr konských postrojov a ich súčastí pre dobu laténsku sa venoval M. Schönfelder, v ktorej sú vyhodnotené takmer 
všetky dostupné predmety z Európy, týkajúce sa tejto bezpochyby zaujímavej problematiky (Schönfelder 2002). Naposle-
dy súhrnne publikoval súčasti konských postrojov z rôznych lokalít z územia Slovenska K. Pieta (Pieta 2008, 237 nn. obr. 
114) a z územia Moravy M. Čižmář (Čižmář 2010, 383 nn.). 

Ojedinelé nálezy nákončí jarma, ako aj súčasti konských postrojov v podobe vodiacich krúžkov z priestoru tzv. 
Veľkej Bratislavy súvisia s neskorolaténskym oppidom na území bratislavského Starého mesta. Ďalšie  sú z hradného 
kopca v Devíne, ako aj z intenzívne osídleného zázemia bratislavského oppida, ktoré sa rozprestieralo zhruba v okruhu 
25-30 km od jeho centra.

Z dvoch polôh v Malých Karpatoch na území tzv. Veľkej Bratislavy pochádzajú dva rozdielne nálezy kovaní z 
obloženia párových drevených jariem konského záprahu. Prvý pochádza z  Bratislavskej mestskej časti Karlova Ves, 
časti Dlhé Diely (obr. 1: 1; obr. 2: 1a-1h), kde bol nájdený v zalesnenom kopcovitom teréne západného výbežku Malých 
Karpát (Čambal 2011a, 259-263, obr. 2; Bazovský/Čambal 2012, obr. 294). Druhý exemplár sa našiel v katastri mesta Svätý 
Jur (okr. Pezinok). Ide o polohu medzi mestom Svätý Jur a Bratislavskou mestskou časťou Rača, neďaleko Bieleho Kríža 
v Malých Karpatoch (obr. 1: 2; obr. 2: 2a-2h, 3). V minulosti bol z tejto oblasti publikovaný dôležitý nález mincí typu 
Biatec, nájdený v polohe na Peknej ceste (Čambal/Budaj 2009, 197-214). Neďaleko od náleziska sa na úpätí Malých Kar-
pát v katastri Svätého Jura nachádza známe opevnenie v polohe Neštich, odkiaľ sú známe ojedinelé nálezy lyžičkovitých 
spôn (Vavák 2009, obr. na str. 16) a bronzových falér (Vavák 2010, 9, obr. 2: 3, 4). Lyžičkové spony sú datované do nesko-
rolaténskeho stupňa LTD1. Oba nálezy nákončí z jarma patria do oblasti užšieho zázemie bratislavského oppida, rozpre-
stierajúceho sa na území bratislavského Starého mesta (Pieta/Zachar 1993, 148 nn.; Čambal 2004; Vrtel 2012, 164-180).

Nákončia jarma
Funkčne analogickými predmetmi exemplárov z Bratislavy (obr. 2: 1a-h) a Svätého Jura (obr. 2: 2a-h, 3) sú nálezy z juho-
východnej Európy. V prípade nálezu jarma na lokalite Orešac v Chorvátsku ide o dve bohato zdobené bronzové prela-
mované obloženia nákončí dreveného jarma (obr. 3: 1, 2; Alföldi/Radnóti 1940, 312, Taf. XXVI: 1, 2). Nájdené boli spolu 
s ďalšími kovaniami jarma a pôvodne bol tento nález časovo zaradený do doby rímskej (Alföldi/Radnóti 1940, 312, Taf. 
XXVI: 3-6). Podľa najnovších vyhodnotení sú však datované do neskorolaténskeho obdobia druhej polovice 1. stor. pred 
Kr. (Schönfelder 2002, 245, Abb. 153: 1, 2; 155: 1). Jeden exemplár tohto typu pochádza z dáckej výšinnej pevnosti Piatra 
Roşie (obr. 3: 3; Daicoviciu 1954, 92, Planşa V: 3; Rustoiu 1996, 157, 158, Fig. 97: 4; Schönfelder 2002, 248, Abb. 156: 2) a z 
Berindie v Rumunsku (obr. 3: 4; Rustoiu/Ferencz 2002, 232, Fig. 3: 4). V prípade exemplára z Berindie ide o kombináciu 
typu Titelberg (hlavica nákončia) a typu Orešac (prelamované telo). Tento typ kovaní je zdobený vegetatívnymi vzormi 
v podobe úponkov v tvare písmena S. Exemplár z Piatra Roşie bol nájdený vo veži B a datovaný pred zlom letopočtov. Na-
šiel sa spolu s vodiacim krúžkom typu Orešac (Schönfelder 2002, 248, Abb. 145: 5). Samotná kamenno-drevená pevnosť 
je datovaná do obdobia 1. stor. pred Kr., predovšetkým do obdobia vlády kráľa Burebistu, kedy boli postavené aj štvor-
cové veže (Daicoviciu 1954, 138). Záver osídlenia spadá do rímsko-dáckych vojen v rokoch 101 – 106, kedy bola pevnosť 
zničená (Daicoviciu 1954, 138). Samotné kovanie je približne rovnakých rozmerov ako to z Bratislavy a je interpretované 
ako grécko-rímsky import (Daicoviciu 1954, 92). Fragment vrchnej časti neskorolaténskeho nákončia, ukončeného po-
dobným spôsobom v podobe gombíka s ryhovaním, ako sú exempláre z Bratislavy a Svätého Jura pochádza z Magda-
lensbergu v Korutánsku (obr. 3: 5; Deimel 1987, 327, Taf. 87: 2). M Schönfelder ho zaradil k typu Titelberg (Schönfelder 
2002, Abb. 154: 8), ale s najväčšou pravdepodobnosťou ide o odlišný typ, blízky exemplárom z Bratislavy a Svätého Jura, 
datovaný do LTD2. Nasvedčoval by tomu tvar a prierez dochovaného fragmentu (obr. 3: 5).

Typickým ozdobným prvkom na laténskych kovaniach konského postroja, predovšetkým tŕňov z vodiacich člán-
kov typu Hoppstädten je spôsob jeho ukončenia liatym gombíkom v jeho vrchnej časti (Schönfelder 2002, Abb. 149: 1, 
4, 6-8). Gombík je v prípade oboch exemplárov nákončí z Malých Karpát kruhového tvaru oválneho prierezu, pričom 
vrchná časť je zdobená ryhovaním, vyplneným červeným emailom (obr. 2: 3). Analogické predmety sa podobne ako 
v západnej Európe často vyskytujú aj v stredodunajskom priestore v neskorej dobe laténskej (Schönfelder 2002, 229 nn.). 
Ide predovšetkým o vodiace krúžky liací rôznych typov (Pieta 2008, obr. 114: 1, 2, 5, 7, 10-15), stredové tŕne z vodiacich 
krúžkov (Pieta 2008, obr. 114: 3, 4) a bronzové aplikácie drevených jariem a chomútov typu Titelberg z Liptovskej Sielni-
ce-Liptovskej Mary II (Pieta 2008, obr. 114: 8, 9; Schönfelder 2002, 245, Abb. 154: 10). 
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Vodiace krúžky liací
Z nami spracovávanej oblasti pochádza päť typov bronzových vodiacich krúžkov liací a  ich súčastí resp. fragmentov 
párového konského záprahu. Ide o masívne liate vodiace krúžky typov Kappel, Orešac a Bechtheim, ako aj fragmentárne 
zachované typy Hoppstädten a Tittelberg, z ktorých sa dochovali iba ich stredové tŕne. 

Pokiaľ ide o súčasti párového jarma konského záprahu z bratislavského oppida a jeho najbližšieho okolia, tak ich 
poznáme niekoľko. Priamo z Bratislavy-Starého mesta pochádzajú dva bronzové vodiace krúžky liací. Vodiaci krúžok 
typu Orešac sa našiel na parcele 554 na Vydrici, odkiaľ pochádzajú aj spony s prehnutým lučíkom typu Almgren 18 
a drobné strieborné mince s koníkom typu Karlstein (Baxa et all. 1990, 38; Pieta/Zachar 1993, 171, obr. 96: 8). Druhý 
exemplár, patriaci k typu Kappel (Jacobi 1974, 200, Taf. 52: 814-816) sa našiel v neskorolaténskom objekte 115/09 na 
nádvorí hradného paláca, datovaného do LTD2. V objekte sa taktiež nachádzal súbor mincí s koníkom typu Karlstein 
a typická neskorolaténska keramika (Vrtel 2011, 268, obr. 8; 9: 1; Vrtel et all. 2014, 61, obr. 16). Z neďalekého hradu Devín 
pochádza niekoľko typov vodiacich krúžkov z  liací konského postroja. Ide o typ Bechtheim (Pieta/Zachar 1993, obr. 
115: 16; Schönfelder 2002, 229, Tab. 31, Abb. 140: 12), typ Kappel (Pieta 2008, obr. 114: 10), ako aj stredový tŕň vodiaceho 
krúžku typu Titelberg (Pieta/Plachá 1999, Abb. 11: 9; Pieta 2008, obr. 114: 4). Zo zadunajskej časti Bratislavy, z Rusoviec, 
pochádzajú dva exempláre stredových tŕňov vodiacich krúžkov liací, ukončené podobne zdobeným gombíkom a vypl-
nené červeným emailom. V prvom prípade ide o typ Hoppstädten (Bazovský 2002, 30, 40, tab. VI: 8; Bazovský/Čambal 
2012, obr. 300: 12) a druhý exemplár patrí pravdepodobne k typu Titelberg (Bazovský/Čambal 2012, obr. 300: 13). Jeden 
nález stredového tŕňa vodiaceho krúžku typu Hoppstädten pochádza aj zo Slovenského Grobu (Čambal 2011b, 108, 109, 
tab. XI: 3a, 3b). Jeden zatiaľ nepublikovaný bronzový vodiaci krúžok liací typu Orešac pochádza z depotu železných 
remeselníckych a poľnohospodárskych nástrojov z Hradišťa pod Vrátnom na Záhorí. Železný exemplár vodiaceho krúž-
ku sa našiel aj na hradisku v Plaveckom Podhradí-Pohanskej (Pieta 2008, obr. 114: 14) a patrí do záveru strednej doby 
laténskej LTC2.

Môžeme len predpokladať, že drevené jarmá boli zdobené aj rezbársky a kovové články týchto zariadení dotvárali 
aspoň v niektorých prípadoch ich celkové umelecko-remeselnícke prevedenie. Páry ťažných koní boli určite podobne 
ako aj v neskorších obdobiach značným majetkom a ich majitelia si na ich celkovom výzore dávali záležať. Obe nákončia 
boli na drevenú kostru jarma upevnené pomocou klincov, čoho dôkazom sú otvory na klince. Podobne je tomu tak aj 
v prípade tohto typu kovaní z lokalít Orešac a Piatra Roşie (Alföldi/Radnóti 1940, 312).

Datovanie
Bronzové ozdobné prelamované kovanie z obloženie nákončia dreveného konského jarma resp. chomúta z priestoru tzv. 
Veľkej Bratislavy (Bratislava-Karlova Ves a Svätý Jur) môžeme na základe funkčných analógií, tvaru a výzdoby v podobe 
vegetatívnych ornamentov a červeného emailu spoľahlivo datovať do neskorej doby laténskej. Predpokladáme, že tieto 
kovania súvisia s existenciou a činnosťou v bratislavskom oppide a jeho zázemí v období záveru 1. polovice a v 2. polovici 
1. storočia pred Kr., t.j. v stupňoch LTD2a a LTD2b (Čambal 2014, 37; Čambal et al. 2015, 226; Vrtel et all. 2014, 65, 66; 
Vrtel 2015, 66). Podobne sú datované aj ostatné súčasti konských postrojov z Bratislavy (Bratislavský hrad, Vydrica) ako 
aj v neskorolaténskom prostredí všeobecne (Schönfelder 2002, 229 nn.).

V  prípade stratových nálezov nákončí jariem predpokladáme, že ich nálezy súvisia s  využívaním ciest alebo 
priechodov cez Malé Karpaty, ako aj s ťažbou dreva alebo iných surovín, snáď aj zlata v priestore neďalekého Slnečného 
údolia a zlatonosných malokarpatských potokov. 

Je pravdepodobné, že v oboch prípadoch ide o výrobky domácich kovolejárskych dielní, pôsobiacich v priestore 
bratislavského oppida. Preto navrhujem označenie oboch nálezov nákončí konského jarma ako typ 1 – Bratislava (obr. 2: 
1a-1h) a typ 2 – Svätý Jur (obr. 2: 2a-2h). 
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